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Vorwort 
 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 

mit dem Ihnen hier vorliegenden Bericht zum Energiemanagement der Stadt Leipzig 
für die Jahre 2018 und 2019 werden Sie über die Aktivitäten des Amtes für Gebäude-
management, Kennzahlen und Projekte der vergangenen zwei Jahre informiert.  

Das Jahr 2019 war für das Energiemanagement vor allem geprägt durch den Ab-
schluss einer Reihe von Verträgen mit der im Vorjahr gegründeten Leipziger Kommu-
nalen Energieeffizienz GmbH. Neu ist dabei unter anderem der Bezug von 100 % 
Ökostrom für die städtischen Liegenschaften ab dem 01.01.2020.  

Aufgrund des im Oktober 2019 vom Stadtrat beschlossenen Klimanotstandes sind die 
Nutzung erneuerbarer Energien und die Einsparung von Energie weiter auszubauen, 
um die im Jahr 2035 angestrebte Klimaneutralität der Verwaltung zu erreichen. Die 
vorgestellten Projekte sollen dazu einen Beitrag leisten. 

 
 

 
 
 
 
 
 

Sven Stein 

Amtsleiter Amt für Gebäudemanagement 
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1 Handlungsfelder und Projektbeispiele aus dem Jahr 2019 

Das Amt für Gebäudemanagement der Stadt Leipzig verfolgt mit seinen Aktivitäten im 
Energiemanagement das Ziel der wirtschaftlichen Verwendung begrenzter finanzieller 
Mittel. Jede Kilowattstunde Energie, die nicht verbraucht wird, spart der Stadt Leipzig 
bares Geld, welches dann an anderer Stelle Verwendung finden kann. Neben der Ener-
gieeinsparung führen auch Maßnahmen wie Vertragsoptimierungen zu verringerten 
Kosten und entlasten damit den städtischen Haushalt. 

Der Klimawandel und seine Folgen ist eine der größten globalen Herausforderungen. 
Besonders die Kommunen sind hier gefragt, voranzugehen und ihre Emissionen zu 
reduzieren. Die Stadt Leipzig ist bemüht mit ihrem Engagement und den daraus resul-
tierenden Maßnahmen diesen Herausforderungen beizukommen und damit der Vor-
bildfunktion der öffentlichen Hand im Sinne eines vorbeugenden Umwelt- und Klima-
schutzes gerecht zu werden.  

Einige der hier vorgestellten Projekte sorgen mit der Verminderung des Energieeinsat-
zes für einen verringerten CO2- und Luftschadstoffausstoß. Auch die Wahl der richtigen 
Energieträger ist hier entscheidend. Einerseits unterscheiden sich die konventionellen 
Energieträger in ihren Umweltauswirkungen, andererseits ist der verstärkte Einsatz er-
neuerbarer Energien gefordert.  

Die präsentierten Aktivitäten zur Einsparung von Energie und Wasser schützen dar-
über hinaus wertvolle natürliche Ressourcen durch die verminderte Inanspruchnahme 
von Rohstoffen und Flächen. 

Das Spektrum der vorgestellten Projekte umfasst dabei ganz unterschiedliche Berei-
che der kommunalen Gebäude und Anlagen. Es reicht von Energielieferverträgen, die 
alle vom Sachgebiet Energiemanagement bewirtschafteten Objekte betreffen, bis hin 
zur Erneuerung von Pumpen in einzelnen Objekten im Rahmen des Intractings. Die 
Handlungsfelder umfassen dabei sowohl technische als auch organisatorische An-
sätze sowie die positive, nachhaltige Beeinflussung des Nutzerverhaltens. 

1.1 Leipziger Kommunale Energieeffizienz GmbH 

Im Jahr 2019 wurde mit der Leipziger Kommunalen Energieeffizienz GmbH (LKE), ei-
ner 100%igen Tochter der Leipziger Stadtwerke, ein Stromvertrag nach Stadtratsbe-
schluss (Sitzung vom 27.06.2019) abgeschlossen. Die Strombeschaffung ab 
01.01.2020 erfolgt mit 100 % Ökostrom (davon 1/3 aus Neuanlagen nicht älter als 
6 Jahre) und Tranchenbeschaffung an der Energiebörse EEX. 2019 bestand ein Lie-
fervertrag mit der LKE über 75 % Ökostrom und 25 % aus KWK-Anlagen.  

In einem weiteren Stadtratsbeschluss (Sitzung vom 18.04.2019) wurde mit der LKE ein 
Erdgasliefervertrag abgeschlossen. Hierbei erfolgt die Beschaffung mit einem Bio-
gasanteil von 2.600 MWh/a (ca. 6 %) und einer Tranchenbeschaffung ebenfalls an der 
EEX.  

Ein wesentlicher Unterschied zur vorherigen Biogasbeschaffung besteht darin, dass 
das Biogas aus Reststoffen erzeugt wird und nicht aus eigens angebauten Energie-
pflanzen. Der Biogasanteil wird zum größten Teil aus organischen Reststoffen aus der 
Verarbeitung von Zuckerrüben gewonnen. In der Zuckerrübenfabrik Anklam in Meck-
lenburg-Vorpommern werden die Zuckerrüben im Herbst geerntet, zerkleinert und der 
Zucker extrahiert. Die übrigen Rübenkleinteile werden vor Ort eingelagert und über das 
Jahr verteilt in einer Biogasanlage zu Biogas verwertet und in das deutsche Gasnetz 
eingespeist. 
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Abbildung 1: Biogasanlage Zuckerfabrik Anklam (Foto: Krieg & Fischer Ingenieure GmbH) 

Mit der LKE wurde darüber hinaus ein Produkt „Wärmelieferung“ erarbeitet, in dem die 
LKE die Wärmeerzeugungsanlagen der Stadt übernimmt, betreibt und Altanlagen er-
neuert. 17 Wärmeerzeugungsanlagen wurden bis Dezember 2018 an die LKE überge-
ben, der letzte Kesselaustausch dieser 17 Objekte erfolgte in der 49. KW 2019. Vorher 
befanden sich in den Objekten überwiegend Kessel mit einem Baujahr Anfang der 90er 
Jahre. Hierdurch wurde die Versorgungssicherheit in den Objekten deutlich erhöht und 
es wurden Effizienzsteigerungen und damit eine Verringerung von CO2-Emissionen 
erzielt.  

Mit Stadtratsbeschluss vom 11.12.2019 wurde ein Wärmeliefervertrag abgeschlossen, 
um zukünftig alle kommunalen Objekte außerhalb des Fernwärmenetzes von der LKE 
mit Wärme versorgen zu lassen und weitere Effizienzsteigerungen zu erzielen. Pro 
Jahr sollen ca. 30 Objekte übergeben werden. 

1.2 Intracting 

Im Jahr 2006 beschloss der Stadtrat ein Intracting (stadtinternes Contracting) zur 
Durchführung von Energie- und Wassersparmaßnahmen. Intracting ist ein Finanzie-
rungsinstrument, bei dem mittels der Realisierung von Energiesparmaßnahmen Be-
triebskosteneinsparungen generiert werden, die wiederum zur Finanzierung neuer Ein-
sparinvestitionen eingesetzt werden. 

 

Im Rahmen des Intractings 2019 wurden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

• 3 Erneuerungen der Regelung von Heizungsanlagen 

• Einbau von 3 Hocheffizienzpumpen 

• Dämmung einer Heizungsanlage (Verteiler, Rohrleitungen) 

• 2 Umrüstungen von Schulen auf LED-Beleuchtung 

• 2 Umrüstungen von Sporthallen auf LED-Beleuchtung 

• 2 Umrüstungen auf LED-Beleuchtung in Einrichtungen des Kulturamtes  
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Jahr In Anspruch genommene 
Investitionskosten  

kumulative Einsparung 

2010 176,04 T€ 235,51 T€ 

2011 136,00 T€ 520,61 T€ 

2012 135,00 T€ 809,72 T€ 

2013 42,12 T€ 1.115,69 T€ 

2014 125,15 T€ 1.461,25 T€ 

2015 84,60 T€ 1.746,35 T€ 

2016 179,63 T€ 2.072,10 T€ 

2017 277,65 T€ 2.470,49 T€ 

2018 208,44 T€ 2.838,02 T€ 

2019 253,32 T€ 3.152,16 T€ 

Summe 1.617,95 T€ 3.152,16 T€ 

Abbildung 2: Haushaltsmittel und Einsparungen im Intracting 

Die Tabelle zeigt die hohe Rentabilität der Einsparmaßnahmen. Seit dem Jahr 2010 ist 
die summierte Betriebskosteneinsparung höher als die in Anspruch genommenen In-
vestitionskosten.  

Die kumulative Einsparung wird auf max. 10 Jahre hochgerechnet, d. h. die Einsparun-
gen aus den Jahren 2007-2009 sind 2019 nicht mehr enthalten und nicht mehr aufge-
führt. 

1.3 European Energy Award  

Die Stadt Leipzig nimmt seit 2009 am European Energy Award (eea) teil, einem euro-
paweiten Programm für klimaschutzpolitische Maßnahmen und Energieeinsparung in 
Kommunen. Nach der zweimaligen Auszeichnung mit dem European Energy Award 
erhielt die Stadt im Jahr 2017 mit dem European Energy Award in Gold die höchste 
Auszeichnung für Kommunen im Klimaschutz.  

Im Rahmen des eea werden jedes Jahr verschiedene Maßnahmen durchgeführt. So 
wurde im Jahr 2019 unter anderem ein Nutzerhandbuch für die in Passivhausbauweise 
errichtete Gerda-Taro-Schule erarbeitet und verteilt.1 Das Nutzerhandbuch dient dazu, 
die Vorteile der energieeffizienten Passivhausbauweise im Zusammenwirken von Be-
treiber und Nutzern noch besser zu nutzen. 

Außerdem fand im April 2019 wieder die alljährliche Hausmeisterschulung zum Thema 
„Energiesparen“ statt. In der ebenfalls in Passivhausbauweise errichteten Erich-Käst-
ner-Grundschule setzten sich die Hausmeister in Vorträgen und Workshops in Klein-
gruppen mit dem Thema „Energiesparen“ auseinander. Dabei soll neben der Wissens-
vermittlung auch der persönliche Austausch nicht zu kurz kommen. Inhaltlich ging es 
u. a. um die Möglichkeit von Messungen, um beispielsweise Nutzerbeschwerden nach-
gehen zu können. Dazu wurde im Amt für Gebäudemanagement ein Messgerätekoffer 
mit folgenden Messgeräten beschafft: 

• Sekundenthermometer 

• Datenlogger (Temperatur) 

• Strommessgerät 

• Luxmeter zur Messung der Beleuchtungsstärke 

                                                      

1 Im Internet zu finden unter https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/passivhaus-
nutzerhandbuch/ 
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• CO2-Messgerät 

• Infrarotkamera 

 

Abbildung 3: Messgerätekoffer zum Ausleihen für Hausmeister (Foto: Stadt Leipzig) 

1.4 Einführung des Energiesparmodells „Halbe-Halbe“ in Schulen in der Stadt Leipzig 

Das Amt für Gebäudemanagement startete zum Schuljahresbeginn 2017/2018 ein 
Energiesparprogramm in Schulen. An den Schulen werden dafür so genannte Ener-
gieteams gebildet, die auf Rundgängen etwa durch Heizungskeller, Klassenräume und 
Sporthalle die Gebäudetechnik, die Nutzungszeiten und andere Daten aufnehmen. Die 
Schüler bekommen auch Energiespar-Unterricht und legen gemeinsam konkrete Maß-
nahmen fest. 

• So haben die Schüler der Karl-Liebknecht-Schule in Gohlis-Nord kreative Pla-
kate mit einfachen Tipps gestaltet - wie zum Beispiel, beim Lüften die Fenster 
ganz zu öffnen und die Heizkörper vorher herunter zu drehen.  

• Die Steuerungsgruppe "Energie" vom Engelsdorfer Gymnasium hat die Licht-
schalter in allen Räumen nach einheitlichen Kategorien markiert. So erhielten 
etwa alle Schalter fürs Wandlicht grüne Klebepunkte, damit die Beleuchtung 
gezielter genutzt wird und unnötige Ein- und Ausschaltvorgänge reduziert wer-
den. 

Die Arbeit dieser Energiesparteams wirkt: Im Projektjahr 2018/2019 sparte jede teil-
nehmende Schule im Schnitt 3.400 Kilowattstunden Strom, soviel wie ein Drei-Perso-
nen-Haushalt jährlich verbraucht, sowie 27.360 Kilowattstunden Wärme - etwa die an-
derthalbfache Menge des Verbrauchs eines Einfamilienhauses. Auch Wassersparen 
stand auf dem Stundenplan: Jede Schule verbrauchte durchschnittlich 46 Kubikmeter 
weniger.  

Für ihre Bemühungen erhalten die Schulen eine Prämie in Höhe der Hälfte der einge-
sparten Energiekosten zur freien Verfügung, zehn Prozent der erzielten Einsparungen 
kommen den Hausmeistern zu Gute, mit dem Rest finanziert sich das Projekt selbst. 
Nach Abschluss des zweiten Projektjahres wurden die 14 teilnehmenden Schulen im 
Herbst 2019 im Neuen Rathaus ausgezeichnet. Es konnten Prämien über rund 
24.700 Euro an die Beteiligten ausgezahlt werden. 

Ab dem Schuljahr 2019/2020 nutzen insgesamt 26 Schulen das Projekt.2 

                                                      

2 Weitere Informationen zu den teilnehmenden Schulen und deren Projekten unter www.halbe-halbe.leipzig.de. 
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Abbildung 4: Kreativ und bunt setzen sich die Schülerinnen mit dem Thema Energie und Einspar-
möglichkeiten auseinander (Foto: UfU e. V.) 

1.5 Kosteneinsparung durch Zählergrößenoptimierung bei Trinkwasserzählern 

Die Gesamtkosten für die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung eines Ge-
bäudes setzen sich aus den verbrauchsabhängigen und den verbrauchsunabhängigen 
Kosten zusammen. Die Kosten, welche unabhängig vom Wasserverbrauch anfallen, 
bestehen insbesondere aus dem Bereitstellungspreis für den Trinkwasserzähler, wel-
cher abhängig von der eingebauten Zählergröße ist. 

Um die Ausgaben für die Trinkwasserversorgung und Abwasserentsorgung der kom-
munalen Gebäude weiter zu reduzieren, fand seit dem Jahr 2014 zusätzlich zum Con-
trolling der Wasserverbräuche eine intensive Überprüfung der in den städtischen Ob-
jekten eingebauten Trinkwasserzähler statt. So wurden bereits im ersten Jahr 45 An-
träge auf Überprüfung der Zählergröße an die Leipziger Wasserwerke gestellt. Im Er-
gebnis wurde bei 37 Abnahmestellen festgestellt, dass die eingebauten Zähler überdi-
mensioniert sind und eine Reduzierung der Zählergröße erfolgen kann. Daraus resul-
tierte eine jährliche Kosteneinsparung von 121.700 Euro. 

Im Zeitraum von 2014 bis 2019 wurden für die städtischen Trinkwasserzähler insge-
samt 148 Anträge auf Überprüfung gestellt. In Summe konnten 132 Zählergrößen re-
duziert werden. Die Einsparungen, welche sich inzwischen aus den Reduzierungen 
ergeben haben, liegen bei 293.500 Euro pro Jahr. In der nachfolgenden Grafik sind die 
jährlichen Kosteneinsparungen dargestellt. 
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Abbildung 5: Jährliche Kosteneinsparung durch Zählergrößenoptimierung (kumulativ) 

Obwohl die Zählergrößen mittlerweile bei einem Großteil der Trinkwasserzähler in den 
städtischen Einrichtungen optimiert werden konnten, sollen die Untersuchungen in den 
nächsten Jahren fortgeführt werden, um die verbrauchsunabhängigen Trink- und Ab-
wasserkosten weiter zu reduzieren. 

1.6 Zentraler Rechnungseingang 

Am 01.04.2019 wurde auch im AGM der zentrale Rechnungseingang eingeführt und 
damit auf eine elektronische workflowgesteuerte Rechnungseingangsbearbeitung um-
gestellt. Die Rechnungen gehen von den Versorgungsunternehmen im zentralen Post-
fach ein, werden gescannt und stehen digital zur Bearbeitung zur Verfügung. 

Seit Juni 2019 erfolgt dieser Versand größtenteils im ZUGFeRD-Format. Damit entfällt 
der Schritt des Scannens und die Rechnungen werden gleich der richtigen Prüfgruppe 
zur sachlichen Prüfung zugeordnet. 

Die Prüfung der verbrauchs- und vertraglichen Richtigkeit inclusive der Preisprüfung 
und der rechnerischen Richtigkeit erfolgt weiter im Vorverfahren Lotus Notes. Wenn 
diese Prüfung erfolgreich ist, kann die Rechnung im SAP-System vervollständigt und 
angeordnet werden. 

Dadurch wird ein kurzer zeitlicher Durchlauf der Rechnungen vom Eingang bis zur 
Auszahlung gesichert.  

Noch in der Entwicklung befindet sich der Teilrechnungsplan, auf dessen Basis mit 
einmaliger Feststellung und Anordnung die in der Jahresrechnung festgelegten Ab-
schlagsbeträge zum Fälligkeitstermin ausgezahlt werden.  
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2 Energiemanagement  

Im Folgenden wird die Entwicklung des Energieverbrauchs der kommunalen Gebäude 
und Anlagen überblicksartig dargestellt. Zusammenfassende Darstellungen der Ener-
gieverbräuche, Kosten und CO2-Emissionen in diesem Kapitel beziehen sich dabei auf 
das Jahr 2018, da zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht alle Daten des Vorjahres verfüg-
bar sind. 

2.1 Verbrauchs- und Kostenentwicklung von 2018 im Vergleich zu 2017 

2.1.1 Verbrauchsentwicklung 

Die folgende Tabelle zeigt den Energieverbrauch der vom Amt für Gebäudemanage-
ment bewirtschafteten städtischen Gebäude sowie von Straßenbeleuchtung und Licht-
signalanlagen. 
 

Energieträger Einheit 2017 2018 Entwicklung 

Fernwärme GWh 73,19 66,90 -8,6 % 

Erdgas GWh 35,01 33,60 -4,0 % 

Heizöl GWh 3,66 2,98 -18,6 % 

Holzpellets GWh 0,69 0,66 -5,5 % 

Summe Energie     
(Heizung) 

GWh 112,55 104,14 -7,5 % 

Witterungsbereinigter Verbrauch für Heizenergie 

Summe Heizenergie    
(witterungsbereinigt) 

GWh 123,67 121,09 -2,1 % 

     

Energieträger Einheit 2017 2018 Entwicklung 

Strom 
städtische Gebäude 

GWh 29,74 30,40 +2,2 % 

Summe Energie 
Wärme und Strom 
städtische Gebäude 

GWh 142,29 134,54 -5,4 % 

Strom 
Straßenbeleuchtung 
und Lichtsignalanlagen 

GWh 20,60 20,20 -1,9 % 

Summe Energie ges. GWh 162,89 154,74 -5,0 % 

Wasser 1000 m³ 288 301 +4,6 % 

Abbildung 6: Energie- und Wasserverbrauchsentwicklung   

Im Berichtsjahr sinkt der Wärmeverbrauch um 8 % (witterungsbereinigt um 2 %), wäh-
rend der Stromverbrauch der Gebäude um 2 % gegenüber dem Vorjahr steigt. Auch 
für den Wasserverbrauch kann eine Steigerung um knapp 5 % festgestellt werden. Der 
Stromverbrauch für Straßenbeleuchtung und Lichtsignalanlagen sinkt dagegen um 
2 %. 

Trotz Flächenzuwachs werden damit bei Heizenergie und Straßenbeleuchtung die Ein-
sparbemühungen deutlich. Der Stromverbrauch der Gebäude steigt dagegen aufgrund 
zunehmender technischer Ausstattung der Schulen und Verwaltungsgebäude. 
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Abbildung 7: Entwicklung Energieverbrauch 1992-2018 

Der Energieverbrauch ist seit 1992 stark zurückgegangen. Dies ist besonders in den 
90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts auf den zunehmenden Einsatz energie-
sparender Technik zurückzuführen. Außerdem zeigt die Grafik die Energieträgerum-
stellung von Kohle und Heizöl auf Fernwärme bzw. Erdgas. Weitere Verbrauchsredu-
zierungen im Wärmebereich konnten durch die zunehmende Dämmung der Gebäude-
hüllen realisiert werden.  

 

Abbildung 8: Anteile der Energieträger am Gesamtenergieverbrauch 

Der Energieträgermix hat sich zum vergangenen Jahr kaum verändert. Rund ein Drittel 
des Energieverbrauchs umfasst die Elektroenergie. Die verbleibenden zwei Drittel ent-
fallen auf die Bereitstellung von Wärme, wobei die Fernwärme mit 43 % einen rund 
doppelt so großen Anteil einnimmt wie das Erdgas. Sehr geringe Anteile haben die 
Energieträger Heizöl und Holzpellets. 

  

0

100

200

300

400

500

600

700

G
W

h
/a

Strom

Erdgas

Fernwärme

Heizöl

Kohle

Holzpellets

Strom
32,7%

Erdgas
21,7%

Fernwärme
43,2%

Holzpellets
0,4%Heizöl

1,9%



Technisches Gebäudemanagement 
Energiemanagement Bericht 2018/2019 

 

13 

Witterungsbereinigter Verbrauch für Wärmeenergie 

Energieträger Einheit 2017 2018 Entwicklung 

Fernwärme GWh 80,42 77,79 -3,3 % 

Erdgas GWh 38,47 39,07 +1,6 % 

Heizöl GWh 4,02 3,47 -13,8 % 

Holzpellets GWh 0,76 0,76 ±0,0 % 

Summe Energie 
(Wärme) 

GWh 123,67 121,09 -2,1 % 

Abbildung 9: Witterungsbereinigter Heizenergieverbrauch 

Das Jahr 2018 war im Vergleich zum langjährigen Mittel durch eine milde Witterung 
gekennzeichnet. Unter Berücksichtigung der Witterung ergibt sich für 2018 ein Heiz-
energieverbrauch von rund 121 GWh und damit trotz Flächenzuwachs eine bereinigte 
Reduktion gegenüber dem Vorjahr um 2,1 %.  

 
Entwicklung des Wasserverbrauchs  
 

 

Abbildung 10: Entwicklung Wasserverbrauch 1992 - 2018 

Vor der politischen Wende war der Wasserverbrauch in Ostdeutschland aufgrund nied-
riger Preise sehr hoch. In den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts ging der 
Verbrauch durch ein verändertes Nutzerverhalten und den Einsatz wassersparender 
Geräte und Armaturen stark zurück.  

Dieses Sparpotenzial ist mittlerweile erschöpft. Die Schwankungen beim Wasserver-
brauch in den letzten Jahren sind hauptsächlich auf Veränderungen des städtischen 
Gebäudebestands zurückzuführen. 
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2.1.2 Kostenentwicklung 

Haushaltsausgaben für Energie und Wasser 2018 

Abbildung 11: Energie- und Wasserkosten 2018 

Die Haushaltsausgaben für Energie und Wasser3 haben sich im Jahr 2018 im Vergleich 
zum Vorjahr trotz Flächenzuwachs um ca. 4 % reduziert, sie betragen 23,6 Mio. €. 
Diese Reduzierung zieht sich durch alle Energieträger. Am stärksten gesunken sind 
die Wasserkosten, u. a. begründet durch die Zählergrößenoptimierung (siehe dazu 
auch Kapitel 1.5). 

 

Abbildung 12: Haushaltsausgaben für Energie 1999 - 2018 (ohne Wasser) 

Betrachtet man die Energieausgaben im Verlauf seit 1999, wird trotz verstärkter Ein-
sparbemühungen langfristig eine Steigerung erkennbar. Die höchsten Ausgaben wur-
den im Jahr 2013 erreicht, in den letzten Jahren waren die Kosten wieder geringer. 

                                                      

3 im Haushaltsjahr gebuchte Mittel, entsprechen nicht eins zu eins dem Verbrauch des Jahres 
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Energieträger      2017 2018 Entwicklung 

   Fernwärme 7.788 T€ 7.541 T€ -3,2 % 

   Erdgas 1.820 T€ 1.747 T€ -4,0 % 

   Heizöl 208 T€ 197 T€ -5,2 % 

   Holzpellets 36 T€ 34 T€ -5,2 % 

   Strom 12.716 T€ 12.174 T€ -4,3 % 

Summe Energie 22.568 T€ 21.693 T€ -3,9 % 

   Wasser 2.076 T€ 1.900 T€ -8,5 % 

Summe gesamt 24.644 T€ 23.593 T€ -4,3 % 
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Abbildung 13: Haushaltausgaben für Wasser 1999 – 2018 

Die Haushaltsausgaben für Wasser haben sich in den letzten Jahren bei rund 2 Mio. € 
eingependelt. Dies entspricht einem Rückgang auf die Hälfte der Ausgaben im Jahr 
2000. 
 
Die Entwicklung der Energiekosten in ausgewählten Organisationseinheiten 

Nachfolgend sind die Organisationseinheiten mit den wesentlichen Verbrauchsanteilen 
dargestellt. 
 

Organisationseinheit 2017 2018 Entwicklung 

Amt für Jugend Familie u.       
Bildung 

12.719 T€ 12.286 T€ -3,4 % 

Amt für Sport 1.208 T€ 1.156 T€ -4,3 % 

Stadtbeleuchtung, Lichtsig-
nalanlagen 

5.275 T€ 4.794 T€ -9,1 % 

Verwaltungsobjektmanage-
ment 

1.780 T€ 1.762 T€ -1,0 % 

Kulturamt und Museum der 
bildenden Künste 

1.653 T€ 1.640 T€ -0,8 % 

Amt für Stadtgrün und Ge-
wässer 

395 T€ 365 T€ -7,6 % 

Branddirektion 787 T€ 722 T€ -8,3 % 

Abbildung 14: Kostenentwicklung ausgewählter Ämter  

 

2.2 Energie- und Wasserverbrauch und Kosten in den Eigenbetrieben 

Für die Verbrauchsüberwachung und das Kostencontrolling sind die Eigenbetriebe der 
Stadt Leipzig als wirtschaftlich selbständige Einrichtungen in eigener Verantwortung 
tätig. Die nachfolgenden Übersichten werden daher, ohne Bewertung, informativ im 
Bericht dargestellt.  
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2.2.1 Verbrauchsentwicklung 

Anhand ausgewählter Eigenbetriebe wird hier die Verbrauchsentwicklung von Wärme, 
Strom und Wasser für die Jahre 2018 und 2017 gegenübergestellt. 
.  

Verbrauch Wärme [MWh] Strom [MWh] Wasser [m³] 

 2017 2018 2017 2018 2017 2018 

Oper Leipzig,  
Theaterwerkstätten 

4.976 4.529 2.973 1.992 11.335 10.715 

Musikalische Komödie 978 804 261 251 1.343 1.563 

Schauspielhaus 1.389 1.362 753 784 4.165 3.863 

Gewandhaus 3.382 3.178 1.880 1.979 6.442 6.764 

Stadtreinigung Leipzig  3.329 2.979 1.278 1.188 32.162 32.602 

Abbildung 15: Verbrauch in den Eigenbetrieben. Die Datenangaben werden durch die Betriebe 
erhoben und uns zur Verfügung gestellt. Anfragen können bei Bedarf gestellt werden.  

2.2.2 Kostenentwicklung 

Kosten Eigenbetriebe 2017 in T€ 2018 in T€ Entwicklung 

Oper Leipzig,  
Theaterwerkstätten 

1.356 994 -26,7% 

Musikalische Komödie 146 128 -12,3% 

Schauspielhaus 340 319 -6,2 % 

Gewandhaus 878 943 +7,4 % 

Stadtreinigung Leipzig 758 778 +2,6 % 

Abbildung 16: Kosten der Eigenbetriebe für Wärme, Strom und Wasser  

2.3 Kohlenstoffdioxidemissionen 

Im Folgenden werden die durch den Energieverbrauch der vom Amt für Gebäudema-
nagement bewirtschafteten Gebäude verursachten CO2-Emissionen dargestellt. Zur 
Berechnung wird der Energieverbrauch der Gebäude (ohne Stadtbeleuchtung) mit so-
genannten Emissionsfaktoren multipliziert. Diese geben an, wieviel CO2 bei der Bereit-
stellung der einzelnen Energieträger durchschnittlich pro Kilowattstunde entsteht.  

Für den Strom- und Fernwärmebezug stellen die Leipziger Stadtwerke die Emissions-
faktoren der jeweiligen Jahre zur Verfügung. Die Faktoren der anderen Energieträger 
werden der Datenbank GEMIS entnommen. 
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Abbildung 17: Kohlenstoffdioxidemissionen durch den Energiebedarf kommunaler Gebäude 

In konkreten Zahlen ergeben sich folgende Werte für die CO2-Emissionen der kommu-
nalen Gebäude in Tonnen pro Jahr: 
 

1992 2000 2005 2010 2018 

266.680 101.445 47.312 34.056 22.112 

Abbildung 18: Kohlenstoffdioxidemissionen in Intervallen 

Seit 1992 sind die durch die städtischen Gebäude verursachten CO2-Emissionen pa-
rallel zum Energieverbrauch stark gesunken. In den letzten Jahren konnten die Emis-
sionen vor allem durch den Einkauf von Ökostrom weiter reduziert werden (Anteil am 
Stromeinkauf seit 2010: 30 %, seit 2012: 50 %, seit 2016: 75 %).  
 
Ziele der Energieleitlinie Leipzig  

               Ziel 2005-2020                Ist 2005-2018 
CO2-Emissionsreduzierung   50 %  53,3 % 
Energieverbrauchsreduzierung  45 %  37,8 % 
kommunaler Gebäude 
 

Das Ziel, die CO2-Emissionen bis 2020 um 50 % gegenüber 2005 zu reduzieren, wurde 
mittlerweile erreicht. Für die Zielsetzung einer Energieverbrauchsreduzierung um 45 % 
im gleichen Zeitraum sind hingegen noch erhebliche Anstrengungen bei der energeti-
schen Gebäudesanierung vonnöten. Zu berücksichtigen ist dabei allerdings auch das 
starke Wachstum der Stadt Leipzig in dem gewählten Zeitraum, das die Erreichung 
eines nicht flächenbezogenen Ziels erschwert. 
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2.4 Nicht leitungsgebundene Energieträger 

2.4.1 Heizöl4 

Im Jahr 2019 wurden an durch Rahmenvereinbarung gebundene Heizöllieferanten 
32 Aufträge mit einem Auftragswert in Höhe von 129.193 € vergeben. Dies entspricht 
einem Liefervolumen von 201.684 Liter Heizöl extra leicht (HEL). Die im Vergleich zum 
Vorjahr geringere Menge begründet sich in der Übernahme von Objekten durch die 
LKE (siehe Kapitel 1.1). 

 

Abbildung 19: Heizöldurchschnittspreise 

Der Durchschnittspreis lag im Jahr 2019 bei 64,06 € / 100 Liter und hat sich damit nur 
geringfügig gegenüber dem Vorjahr erhöht. Die durchschnittliche Liefermenge hat sich 
im Vergleich zum Vorjahr wieder reduziert. 

 

Abbildung 20: Durchschnittliche Heizölliefermenge je Auftrag 

                                                      

4 In diesem Textabschnitt werden neben den vom AGM bewirtschafteten Gebäude auch die von anderen Ämtern 
bewirtschafteten Objekte sowie Anlagen im Bau berücksichtigt, daher ergibt sich die Verbrauchs- und Kostendif-
ferenz zu den vorangegangenen Abschnitten. 
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2.4.2 Holzpellets 

Im Jahr 2019 wurden vier Abnahmestellen (zwei Gruppenwachen und zwei Schulob-
jekte) mit 203 Tonnen Holzpellets beliefert. Mit einem Gesamtauftragswert in Höhe von 
42.600 € wurden 15 Aufträge erteilt. 

 

Abbildung 21: Holzpelletpreise im Durchschnitt der letzten Jahre 

Der Durchschnittspreis pro Tonne lag bei 210,28 € / Tonne (einschließlich Einblaspau-
schale). Dies ist zum Vergleich des Vorjahres ein Preisanstieg um 8 %. Trotzdem liegt 
die Stadt Leipzig noch weit unter dem Bundesdurchschnittspreis. Laut Deutschem Pel-
letinstitut lag dieser 2019, bei einer Abnahmemenge von 26 Tonnen, bei 235,68 € / 
Tonne. 

2.5 Biogasnachweis 

Basierend auf dem Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im Wärmebereich 
(Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz – EEWärmeG) vom 07.08.2008 in der Fassung 
vom 20.10.2015 erfolgt an dieser Stelle der Nachweis der Biogasverwendung nach 
Anlage Nr. II.1c, Doppelbuchstabe bb. Für die Erfüllung des EEWärmeG sind für neu 
errichtete Gebäude 30 % Biogas (§ 5, Abs. (1)), bei zu sanierenden Gebäuden 25 % 
Biogas (§ 5a, Abs. (1)) einzusetzen. 

Zum Nachweis der nach EEWärmeG vorgeschriebenen Biogasanteile werden in der 
folgenden Tabelle die Gebäude, die nach Inkrafttreten des EEWärmeG gebaut oder 
grundlegend saniert wurden und die Pflicht zur Nutzung erneuerbarer Wärme nicht auf 
andere Weise erfüllen, aufgeführt. Für die erst 2019 neu errichteten Objekte wurden 
für den Verbrauch Planungszahlen zu Grunde gelegt. Für die anderen Objekte wurden 
die realen Verbrauchswerte 2019 verwendet. 

Im bis zum 31.05.2019 geltenden Vertrag wurde ein Biogasanteil von 6 % vereinbart: 

ausgeschriebene Gasmenge: 42.700 MWh/a (01.06.2017-31.05.2019) 

davon 6 % Biogas:  2.562 MWh/a (01.06.2017-31.05.2019) 

 

Mit Änderung des Gasversorgers ab 01.06.2019 änderten sich die Mengen: 

eingekaufte Gasmenge:     39.000 MWh/a 

feste Biogasmenge:        2.600 MWh/a 
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Abnahme-
stelle 

Adresse 

Nutzungs-
beginn 

nach Bau 
bzw. Sanie-

rung 

Jahresverbrauch 2018 

Bio-
gasan-

teil 
Erd-u.   

Biogas in 
MWh 

Biogas in 
MWh 

Kindertages-
stätte 

Lichtenberg-
weg 3 

2012 60 MWh 18 MWh 30 % 

Marienbrunner 
Schule 

An der Mär-
chenwiese 49 

2014 339 MWh 85 MWh 25 % 

Kindertages-
stätte 

Bornaische 
Straße 182 c 

2014 98 MWh 30 MWh 30 % 

Feuerwehr-
zentrum 

Gerhard-Ell-
rodt-Straße 29 
c,d 

2015, 2017, 
2018 

1.381 MWh 415 MWh 30 % 

FZZ "KAOS" 
Wasser-
straße 18 

2015 101 MWh 26 MWh 25 % 

Schule am Wei-
ßeplatz 

Ferdinand-Jost-
Straße 33 

2016, 2018 403 MWh 101 MWh 25 % 

Georg-Maurer-
Bibliothek5 

Zschochersche 
Straße 14 

2017 106 MWh 27 MWh 25 % 

VKKJ 
Getreide-
gasse 14 

2018 43 MWh 13 MWh 30 % 

Kindertages-
stätte5 

Lindenallee 3a 2018 55 MWh 20 MWh 30 % 

Schule am Au-
ensee 

Stahmelner 
Straße 1 

2019 558 MWh 95 MWh 17 % 

Erich-Kästner-
Schule, Platten-
bauschule 

Erfurter Straße 
14 

2019 200 MWh 50 MWh 25 % 

Schule Mölkau, 
Erweiterung 

Schulstraße 6/8 2019 200 MWh 60 MWh 30 % 

In der Summe ergibt sich ein Biogasbedarf für die genannten Gebäude in Höhe von 
940 MWh jährlich. Damit ist der jährliche Biogasbezug von 2.600 MWh mehr als aus-
reichend und bietet einen Puffer für zukünftige Neubauten. 

  

                                                      

5 Verbrauch von 2018, da 2019 noch nicht vorliegend 
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